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MchtamMchsr Heil.
Die Militärlieferungsverträge.

Daö Permancnzkomitee für Industrie, Gewerbe und
Handel dcr Wiener Handels- und oieloerbclammer bc-
schäftintc sich in der am 16. d. M . abgehaltenen Sitzung
in eingehender Weise mit der Kaiserlichen Verordnung
vom 12. Jun i über die MilitärlicfcrungZberträne. Der Be-
ratung lag ein ausführlicher Bericht mehrerer Experten
über einc gröhcre Anzahl von Anträgen vor, lvelchc die
durch die Kaiserliche Verordnung geschaffene Rechtslage
zu verbessern und klarzustellen geeignet wären.

Der anwesende Vertreter des Justizministeriums,
Ninistcriali-at Dr. M a y e r , gab namens des Justizmini-
steriums und im Einvernehmen mit dem Nriegsministerium
und dem Ministerium für Landesverteidigung nachstehende
Erklärung namens der Regierung ab: Dank der Leistungs-
fähigkeit der Industrie lvar es möglich, im Laufe der
Kriegszeit alle Voraussetzungen zu schaffen, um den in so
außerordentlichem Mähe gesteigerten Bedarf der Heeres-
veinnltlmg rechtzeitig voll zu befriedigen. Gewisse, zum
Glücke vereinzelt gebliebene Vorkommnisse haben gezeigt,
datz die Grundsätze unseres PrwcrtrcchteS über dieVcrtrags-
crfüllung dort nicht zureichen, wo es sich nicht um das ge-
schäftliche Interesse eines Einzelnen, sondern um die höch-
sten Interessen des Vaterlandes und der für seine Verteidi-
gung kmnpfcndcn Hc«e handelt. Um eine schwere Schädigung
der staatlichen Interessen hintanzuhalten, erwies sich als
notwendig, die Rechtsstellung des Staates gegenüber der
Vertragsuntreue zu stärken und sie in Einklang zu bringen
nut den Lebensintercssen dcs Staates, die an die genaue
Erfüllung solcher Verträge geknüpft sind. Die wesentlich
gleichen Vorschriften sind auch in Ungarn zufolge eines
vom NciclMage beschlossenen Gesetzes in Kraft gesetzt wor-
den. Es ist ohneweiters zuzugeben, datz die Kaiserliche
Verordnung Vorschriften enthält, deren rücksichtslose An-
ivendung eine Schädigung der Industrie im Gefolge haben
lönntc. Allein solche Folgen sind schon aus dem Grunde
nicht zu besorgen, lveil der Staat es ist, in dessen Händen
ausschließlich die Anwendung der Verordnung gelegen ist.

Man darf wohl nicht daran zloeifeln. daß der Staat von
den Bestimmungen der Verordnung nicht in einer Weise
Gebrauch machen wird, wodurch er die Industrie und da-
mit sich selbst schädigen würde. Die Kaiserliche Verordnung
werde ihre Wir lung erfüllt haben, locnn sie die Mi l i tä r -
liefcranten zur äußersten Sorgfalt bei Erfüllung der Ver-
träge anspornt und dein auf die Schädigung des Ärars
abzielenden Kontrahenten vor Augen hält, datz seine Hand-
lungölucisc ihn selbst schlver schädigen mutz. Da Zweifel
über die Tragweite einzelner Bestimmungen und Beden-
ken über die Rückwirkung ailf andere Vorschriften unseres
Handelsrechtes gcänßcrt worden sind, glaube ich, daß ein
Einschreiten der wirtschaftlichen Körperschaften um Er .
lassung einer Durchführungsverordnung behufs Beseiti-
gung von Mißverständnissen von Erfolg sein dürfte.

Die Sanitätszustünde in den feindlichen
Lagern.

Die „Politische Korrespondenz" meldet: Von amerita-
nischer Seite liegen neue Nachrichten über die in feind-
lichen Lagern herrschenden Sanitätszustände vor. Be-
kanntlich hat das amerikanische Rute Kreuz Hilfsexpedi»
tionen ausgerüstet und sie nach Serbien und Frankreich
dirigiert. Die Delegierten sind nach Newyork zurückgekehrt
uud einc der Pflegerinnen hat im „American Journal of
Nursery" über ihre Wahrnehmungen berichtet. Die Pfle-
gerin arbeitete in einem Spital in Serbien, das in einer
ehemals türkischen Fabrik untergebracht war. Es war aber

! kein eigentliches Spi ta l im medizinischen Sinne des Wor-
tes, sondern nur eine Unterkunftsstclle für die Vcrwun.
deten. Es lagen ihrer dort zweitausend auf Stroh am
Boden. Nur für zweihuudertfünfzig waren Betten vor-
handen. I n diese, wurden Schwcrverwundcte und Kranke
gelagert. Damals war der Typhus noch nicht ausgcbro-
chcn, aber es loaren Cholera und Blattern vorherrschend.
Zudem fehlte es ain Notwendigsten: Wasser! Wasser war
teurer als Alkohol. Mangel an Vrenmuaterial und Be-
leuchtung machte den Aufenthalt fast unerträglich. I n
Frankreich machte die Pflegerin besonders interessante Be-

obachtungen. Den Kranken war eine Ordonnanz zugeteilt,
die, so lange es nichts zu tun gab, versicherte, sie würde
alles tun für die armen Jungen. AIs aber einzelne
Kranke in frische Anzüge gekleidet werden sollten, lief der
Wärter davon: „er könne den (Geruch nicht vertragen!"
Wie es mit den freiwilligen Pflegerinnen l»estcllt war,
davon wird ein klassisches Beispiel erzählt: Einc dersel.
bcn bemerkte, daß es dem Kranken wohl besser gehe. da
die Temperatur läglich zunehme! Ein Patient, dem wohl
die Vrodlerci der Pflegerinnen zu unbequem war. rief
dem Wärter zu: „Sag' doch diesen Prinzessinnen, day sie
mir die Suppe etwas schneller reichen." Die Stimmung
der Verwundeten war eine ruhige. Ein Singalese, dem
der Arm abgenoinnn-n wurde, bemerkte ganz gleichgültig:
„Da loerde ich nicht zu arbeiten brauchen, meine zwei Wei.
ber werden es für mich tun." Die Pflegerin saht ihr Ur-
teil über die französischen Zustände in den Worten zn-
sammen: Frankreich braucht (^eld, Kleider und Samtäts-
matcrial, denn ganz Frankreich ist verarmt und es sind
nicht bloß die verarmten Franzosen, sondern auch die ver-
armten Belgier zu ernähren. Aus dem Berichte dieser
Pflegerin erfährt man auch, daß das Schiff „La Ton»
raine", welches die Delegation deß Noten Kreuzes von
Newyork nach Europa brachte, mit Hufeisen fur die fran-
zösische Reiterei, mit Automobilen für das französische
Heer. mit Munit ion und mit französischen Militärpfl ichti-
gen beladen war.

Lokal- und Provinzilll-Nllchrichtcn.
Iwfruf!

Tic italienische Ne^irrunn und das Mi l i tä r haben
bereits im Frieden, wo I ta l ien noch unser Verbündeter
war, ein groß ana.clca.tcz Tpionagencil über die Mon»
alchic anoa,cblcitc<. Tbwohl unscrr Grenze scharf lclvocht
ist, lönncn dennoch bodrnftimdissc gezahlte Italoptzlle
dc« Tpionancdicnft für I t a l i en fortsetzen.

Es ist erwiesen, daß die italienischen Unternehmer,
welche uno um unser Brot brachten, «rößtenteilo bezahlte

Feuilleton.
Die Marseillaise.

V"N Richard A. Wermann.
")ls« >> / - ' (Nackkrull verboten,)

aam, s ^ r Schnee auf den Nergcn zu schmelzen bc-
n n olm ^ ^ i « , der Kuhhirt eines Morgens

mim hnnuuht,,cn Menschen vor der Tür der Hütte,
eke ^ ,> " ^ " l und sah sich nach allen Seiten um,
rübrt. s^ ' " ' ^ " ' 2 " " " " " ««eben wagte. Aber nichts
In d?. 3 '< I " ^ einsamen Hochtal: auch war Mathien
-o I 7" "e allein und hatte leine Gefahr zu l'-fürchwi.
m,n ss'/rV^ lM'schen jungen Herrn auf sein Vett
die ^ . " ? " " ' ^ ^ " P M Wein ein. Jener schlug

- ugcn auf und fand sich mühsam in einer geranmi-
« i , verräucherten Alftenhütte wieder. „Seien Sie ganz
findet n Edelmann," sagte der alte Mathleu, „hier
Pfarrer Ü"s . " ' ^ ' Ich halte zu Ihnen. Unseren
Sohn t,c,̂  blutigen Schufte vertrieben. Meinen
Krieg ^ " r . ' " "erführt, daß er weggelaufen zst, in den

Er s a b ^ / ' " ^ t t madden König!"
Der H i s , b"b schc» mn, als er so sprach.

Monaten i n ? < n ' ^ ^ ^ in der Hütte, wie er denn seit
war. Math, . , " ^ ' " ^ l n der Alpe:, versteckt gewesen
niemand hätte ' ' ^ " ^ ' ° be ider seines Sohnes, und
schen den verw^? <^ " ' "'asscren, zerlumpten Hirtenlmr-
gesucht dm a in " ^ c b l m y der Straßburger Damen
Draußm stog z ^ ^ M z i e r , den Dichter nnd Musiker,
netten die "aw in .n . " " " b " die Hänge; mittags don-
lialf M a t i M , bei k' ? Frühling war da. Der Fremde
«us dem unterm D « V ? e i t . ^ n n einmal ein Mann
dies hier Herauffan,, sagte Mathicn,

' ' " " ^ " " Gnardot, nnd er sei über das Joch

gelommcn, den verlorenen Sohn zu ersetzen. M a n glaubte
es im Dorf.

Nun war es wieder einmal ein wilder und rauher
Aprilabend. Draußen siel Regen, gemischt mit Schnee.
Es war gut, in der warmen Hütte zu sein, das ewige
Licht vor dem Kruzifix dnrch das Halliounlcl leuchten
zu sehen, den Sturm fauchen zu hören »m,> .ine macht-
lose gefangene Acstie.

Doch da begann plötzlich orm>^„ l,rr Hnnd z^
heulen. Heftige Schläge dröhnten gegen die Tür. Vater
Malhien schüttelte besorgt den Kopf, stand auf, öffnete
die Tür . I m nächsten Augenblick war die Hiittc voll
von nassen, bunten Männern, Soldaten mit der Kolardc
der Republik. Der junge Fremde stand nnf und beschloß
im stillen, sich wie ein Mann aufzuführen, wenn man
ihm ans Leben wollte. ?lbcr lein Mensch kümmerte sich
um ihn. Die Soldaten wollten nur am Feuer sitzen,
Warm nnd satt werden nach ihren, langen, harten Marsch
im Gebirge. S ie fluchten, schrien, füllten bcn Naum mit
dem Dampf ihrer nassen Kleider und ihrer Pfeifen. Erst
als ihnen Math iu , gab, was er an Trank nnd Speise,
hatte, wnrdcn sie still.

I m Hintergründe auf der Holzl'anl saßen 'schweb
gend zwei Männer in bürgerlicher Tracht. Der eine hatte
auf den blonden Haaren einen Fcderhut, um den Leib
cinc Schärpe in den drei Farben. Sein Gefährte trug
die rote Mütze der Jakobiner. Es war ein Kommissär
des Hochnlftcndcpartcmcnts nnd sein Sekretär; die bei-
den streiften mit den Soldaten nach flüchtigen Ar ista
kraten, hatten aber nichts erwischt als nasse Füße. Der
junge .Kommissär saß mit hochnczogencn Brauen ernst-
haft und schweigend da; der Sekretär tauschte manchmal
mit den Soldaten polternde Zurufe und obszöne Scherze
oder trank ans einer Flasche, die der Vürgcr Korporal
uc>n dem Ml lnd nahm und ihm reichte.

„ E i n SchwcincwcUcr!" sagte der Korporal zum
zehnten Male und sah auf seine nassen Hosen aus ge-
streiftem Leinen. „Das Wetter von Va lmy ! " „ D u warst
l,ci Valmy, Ai i iger?" rief ber Sekretär, der es längst
gehört hatte, aber zum zehnten Male patriotisch erstaunt
tat. „ W i l l ich glauben!" lirüstctc sich der Korporal. „Er-
zähle!" bat mit stammenden Augen ein blutjunger Re-
krut. Der Korporal machte einc schenkende Geste und
griff nach dem Weinkrng. Es wurde stiller in der Hütte.
Der Knecht dco Hirten Mathicu stand in einem dmillcn
Winkel und rührte sich nicht. Vater Mathicu ging lang-
sam zn der Wand, an der das Kruzifix hing, und sehte
sich anf den offenen Schemel; er wagte nicht nicberzu-
tincn. Der jnngc Kommissär träumte vor sich hin.

Der Korporal erzählte von Valmy. Wie, beim Teu-
fel, alle Tyrannen Europas ausgerückt varen, Capct zu
bcftcicn; wie Capct, der Verräter, ganz Frankreich an
die Schergen des Herzogs von Vraunschwcig verkauft
hatte; wie die stinkenden Fremden kamen, um alle aulen
Franzosen zu hängen nnd die neue Freiheit wieder zu
erwürgen: so stand es in Nraunschweigs Manifest. Wie,
heilige tausend Donnerwetter, der Weg nach Paris offen
war und die Aristokraten schon heimlich ihre Dolche schlif-
fen. Aber da warm sie gekommen, die braven Sanscu-
lotten, die Vater!andssöhne, und cm ihrer Spitze der
Höllcnhnnd von Dnmouricz. M i t ihren halbnackten F i -
bern hatten sie das Loch in den Arammcn zu a estops. ^ s
regnete, regnete. Äci Valmy hatten junge KonlMlneric
neben narbigen Veteranen im 5lote ^legen °en ^ c g
nach Par is zu verrammeln. Und hatle» un «c« " , 'M
Feuer des Feindes gesungen, gesungen. U"<c ^ m G .
heul von tausend Feuerschlünden h " " « ' s'e st'll « e h ^
ten, denn über ihnen schwebte, lauter <^ ^ " . m " " d
Geschütze, das Lied.

lFortsehunq folyt.)
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Spione der italienischen Regierung warm. Millionen
unseres verdienten Geldcö wanderten in nnser „verbün-
dete,?" Reich. Viele vun diesen treuen Söhnen Italiens
sind, von der italienischen Negicrunss informiert, vor
Kriegsausbruch in ihre Heimat zurückgekehrt. Toch be»
steht der begründete Verdacht, daß ihre Angestellte« und
sogenannten Freunde, welche sie unter der heimischen Be«
völterunn besaßen und die von ihnen für geleistete
Ticnftc ausgiebig bezahlt wurden, in ihrer Verblendung
den verderbenbringenden Spionagedienst zu Gunsten
Italiens weiter fortsehen.

Tic ganze Bevölkerung Krams, die wahren Patrio-
ten, müssen diese Spionage im eigenen Lande verhin-
dern.

Jeder Mensch, der verdächtig erscheint, der über
Starte, Zusaunucuschung und Marschziele unserer Trup'
pen frägt, der sich an militärische Etablissements, Befe-
stigungsbauten heranschleicht, der sich an der Bahnstrecke
herumtreibt, muß von der Bevölkerung dein Gemeinde-
vorsteher, den Pfarrämtern oder der nächsten Gendarmerie
gemeldet, bczw. sofort verhaftet werden.

Die Gemeindevorsteher vor allem haben die beste-
henden Meldcvorschriften mit allem Nachdrucke zu hand-
haben uud nicht zu dulden, daß sich Landstreicher, Kessel-
flicker, Scherenschleifer, Hausierer, Flüchtlinge u. dgl.
herumtreibe».

Jedermann muß sich legitimieren tonne».
Bei Ausforschung von Spionen wird aufmerksam

gemacht, daß sich unsere Feinde uuerlaubtcr Mittel liedie»
nen, daß sie Spione in der Uniform von Soldaten, Offi-
zieren und Beamten entsenden.

Stehen wir nicht der aufopferungsvollen Tätigkeit
der braven Görzer und Tolmciner Bevölkerung nach,
vereinigen wir uns alle zur Abwehr des Feindes, auch
wenn wir nicht i» der Gefechtölinie stehen!

Ein einziger Wille beseele uns alle: das geliebte
Vaterland zu verteidigen, unserer ruhmvollen Armee zu
helfen und uns aus allen Mitteln dem wortbrüchigen ge-
meine» Feinde unseres geliebten Kaisers und Reiches
zu widersetzen.

Der Krieg, deu wir führen müssen, ist ei» gerechter
und heiliger Krieg! Wir kämpfen in erster Linie für un-
ferc Heimat, wir ringen und kämpfen aber auch für die
hehren Ideale der Rechtschaffenheit und Treue, für die
Grundsät'e der christlichen Moral, gegen Heimtücke,
Falschheit, Hinterlist und Grausamkeit, gegen die Un-
kultur und Nbcrhclmng eines verblendeten, von Gott vcr»
lasscncn Volles.

Das, was das Treiben der Italiener in den von
ihnen besetzten Gebieten kennzeichnet, ist eine beispiellose
Grausamkeit gegen die ruhige, friedliche Bevölkerung.
Viele Tausende von Landlcuten und Bürgern sind schon
weggeschleppt und in die sumpfigen, ficbcrdurchjcuchten
(Hegenden Sardiniens gebracht worden, wo sie elend
dahinschmachtc».

Achtung vor dem Völkerrecht kennt eben der welsche
Feind nicht und so hat er auch zahlreiche Dörfer, Kir-
chen und Siedlungen im Görzischcn und in Friaul nie
dergcbrannt; die weit berühmte Wallfahrtslirchc am Hei-
ligen Berg bei Görz, der Gnadenort der hl. Gottesmutter,
wurde von ihnen absichtlich mit Nrandgranaien in einen
Trümmerhaufen verwandelt.

Aber noch ruht uud rastet der welsche Erbfeind »ncht.
Schlecht geht es ihm im Görzischen, an der Kärntner
Grenze und in Tirol. Denn wie eine Mauer stehen dort
unsere wackeren Soldaten und vergießen lieber ihren
letzten Blutstropfen, als daß sie den Welschen zu uns
hereinließen.

Deshalb wird der liftige und feige Italiener trach-
ten, unserer Armee hinter ihrem Rücken Schaden zuzu»
fügen, wo immer er es vermag.

Da aber wollen wir uns ihm entgegenstellen und acht
«.eben auf alle verdächtigen Leute, auf ihr Verhalten und
ihre Rede, und dann getreulich alles an die zuständige
Stelle melden oder auch selbst tätig eingreifen.

Unser Reich und unsere Armee wird uns Dank
wissen fiir jede noch so kleine Nachricht und unsere Hilfe'
leistung.

Alle unsere Liebe und Dankbarkeit, alle unsere kör»
pcrlichcn und geistigen Kräfte wollen wir unseren wacke-
ren, hcldemnütigen Truppen weihen, damit die Worte
unseres schönen Kaiserliedes zur Wahrheit werden:

Gut und Blut für unsern Kaiser,
Gut und Blut fürs Vaterland!

Die Musterung der 43- bis 50-Jährigen.

Das k. ?. Telegraphen-Korrespondenzbureau meldet:
Wie wir erfahren, wird die Musterung der in den Jah-
ren 1865) bis cm schließlich 1872, ferner auch der seiner-
zeit vorzeitig aus der Landsturmpflicht ausgeschiedenen
1873 und 1874 geborenen Landsturmpflichtigcn in der
Feit vom 29. Jul i bis zum 30. September 1915 durch-
aefübrt »verden.

Für die Zuständigkeit bei der Musterung ist die Ge-
meinde maßgebend, in der sich der einzelne Musterungs-
pflichtige zufolge seines Aufenthaltes seinerzeit zur Ver-
zeichnung melden mußte. Abgesehen von den in der be-
züglichen Einberufungötundmachung für die Musterung
festgcschten Ausnahmen, welche uj. a. namentlich di>e
HrZte (Doktoren der Medizin), ferner die 1872 Gebore-
nen, vom Landsturmdienste gültig enthobenen Gedienten
betreffen, sind zum Erscheinen bei der Musterung nur
jene — und zwar sowohl Gediente als auch Nichtge-
dicnte — verpflichtet, die sich nach den Bestimmungen
der die Meldung für die Landsturmverzeichnung regeln-
den Kundmachung 1. zu dieser Verzeichnung zu melden
hatten. Die Einberufung der bei der Musterung geeignet
Befundenen zur Dienstleistung wird für einen späteren
Zeitpunkt erfolgen.

Landsturmpflichtigen, welche die nach dem Wehr-
gesctze für die Begünstigung des einjährigen Präsenz-
dienstcs festgesetzte wissenschaftliche Befähigung entweder
seinerzeit bei der Stellung nachgewiesen haben oder nun-
mehr bei der Musterung nachweisen, wird die Bewilli-
gung zum Tragen des Einjährig-Freiwilligenabzeichens
während der Landsturmdienstzeit erteilt werden. Hiebei
kommt es nicht darauf an, wann diese wissenschaftliche
Befähigung erworben worden ist. Da es sich um Wehr-
pflichtige handelt, die nach den bisherigen Bestimmun-
gen ihre Üandsturmpflicht bereits beendet hatten und
nunmehr infolge der Novelle zum Landsturmgesetz neuer-
lich landsturmpfllchtig geworden sind — bei denen also
gewissermaßen eine ganz neue Epoche ihres Wehrpflicht-
Verhältnisses beginnt —, wird die Begünstigung des
Einjährig-Freiwilligenabzeichens auch jenen zuerkannt
werden, welche, sofern sie die wissenschaftliche Befähi-
gung im Sinne des Wchrgesetzes nachweisen können, sei-
nerzeit Ersatzreservistcn waren.

I m Hinblick auf die in Betracht kommenden höheren
Altersklassen wird ferner diesmal auch auf jene Wehr-
pflichtigen besonders Rücksicht genommen werden, die
Zwar die nach dein Wchrgesetze für die Begünstigung des
Einjährigen-Präsenzdicnstes geforderte volle wissenschaft-
liche Befähigung nicht nachweisen können, bei. denen sich
aber zufolge ihrer persönlichen Leistungen und Quali-
täten und ihrer Stellung im Leben ein über den Durch-
schnitt hinaus gehender allenfalls autodidaktisch angeeig-
neter Bildungsgrad vermuten läßt. Diese Wehrpflichti-
gen werden zu den gewöhnlichen Kasernen (Lager) arbei-
ten nicht verwendet werden und es kann ihnen auch, so-
weit es der Dienst zuläßt, gestattet werden, außerhalb
dcr Kasernen zu wohnen. Sie werden durch ein eigenes
Abzeichen kenntlich gemacht sein. Mit diesem Abzeichen
sind jedoch nur die erwähnten Begünstigungen verbun-
den; keinesfalls begründet es einen Anspruch auf die
Ausbildung in besonderen Abteilungen oder zu bestimm-
ten Chargen usw. Um die Zuerkennung der in Rede
stehenden Berechtigung wird bei, der Unterabteilung, zu
der der Betreffende zugeteilt ist, also erst nach der seiner-
zeitigen Einrückung, anzusuchen sein.

I n gleicher Weise wie die in Betracht kommenden
Landsturmpflichtigen werden auch die bosnisch^hercego-
vinischen Dienstpflichtigen der erwähnten Geburtsjahr-
gange, die sich in Osterreich aufhalten, herangezogen.
Diese haben sich zur Musterung bei dem k. und k. Er-
yänzungsbczirkshommando ihres Aufenthaltßortes ein-
zusinken. Die näheren Bestimmungen hierüber sind gleich-
falls in der Einbcrufungslundmachung für diese Muste-
rung enthalten.

Erzherzogin Marie s.
Baden, 17. Jul i . Ihre k. und l. Hoheit die Frau

Erzherzogin Marie ist heute um 9 Uhr vormittags ge-
storben.

Wien, 17. Jul i . Die „Korrespondenz Wllhelm" mel-
dct: Die Einsegnung und Beisetzung der Leiche weiland
Erzherzogin Maria findet Mittwoch den 21. d. M. nach-
mittags bei den Kapuzinern im stillen statt. Dienstag
den 20. d. abends trifft die Leiche mittelst Sonderzugcs
der Südbahn in Wien ein und wird vom Bahnhöfe un-
mittelbar in die Kaftuzinerlirche gebracht und dort aufge-
bahrt werden. Donnerstag den 22. d. wird auf Allerhöch-
sten Befehl für weiland Erzherzogin Maria das Seelen-
amt in der Hofburgftfarrlirche im stillen abgehalten
werden.

Wien, 17. Jul i . Die „Wiener Mcndftost" schreibt
zum Tode der Erzherzogin Maria: Das ehrwürdige äl-
teste Mitglied des Allerhöchsten ErzHauses ist dahinge-
gangen. Ein edles Herz hat zu schlagen aufgehört, ein
Leben abgeschlossen, das stets nur dem Guten zugewen-
det war. Eine Trägerin treuer und erhabener Erinne-
rungen sinkt mit der erlauchten Prinzessin ins Grab. Sie
war das lebende Bindeglied zwischen der großen sturm-
bewegten Gegenwart und einer ruhmvollen Vergangen-
heit. Als Tochter des Erzherzogs Karl, des Siegers von
Aspern, verkörperte sie dem heutigen Geschlecht eine glor-
reiche Periode der vaterländischen Geschichte, in der
Osterreich mit der unverwüstlichen Kraft seiner Waffen
sich dem fremden Eroberer entgegengestellt hatte, und sie
war die Schwester des Feldmarsch alls Erzherzog Al-
brecht, des unvergeßlichen Siegers von Custoza. Erzher-

zog Rainer stand gleichfalls in nahen verwandtschaftli-
chen Beziehungen zu den beiden großen Feldherren. In -
nige Liebe und vollendete Scelcngemcinschaft, der gleiche
Adel der Gesinnung und die gleiche Güte des Herzens
einigten das erlauchte Paar in einer mehr als ^ jähr i -
gen Ehe. Ih r Andenken wird innigst geeint mit dem des
Erzherzogs Rainer in den Herzen der Völker fortleben
und immerdar in ehrfurchtsvoller Liebe treu gewahrt
bleiben.

— (Kriegöauszcichmmg.) Seine Majestät der K a i -
s e r hat dem Leutnant in der Reserve Max G e r n o t des
I R 17 das Militärverdienstkreuz dritter Klasse mit der
Kriegsdekoration verliehen.

— sFrauenhandarbeiten für Militiirlieferu>llicn)
werden von der hiesigen Gcwerbefordcrungsanstail an
solche Personen in Krain abgegeben werden, die dcv ver-
schiedenen Fraucnl)andarbeitcn kundig sind. Da cs sich
hiebei um große Mengen handelt, wäre es erwünscht, datz
sich Bewerber aus denselben Orten zusammentäten und
der ganze Verkehr mit dem Institute durch eine einzige
Person geleitet würde. Es würden da vornehmlich Volts«
bildungsvereine, biemeindevorstände und Pfarrämter Ge>
legenhcit für eine dankenswerte Aufgabe finden. Angaben
cms dcn einzelnen Orten, wie viele Arbeitskräfte mit Ar-
bcit bcteilt zu lverdcn wünschen und welcher Arbeiten
sStrickcn, Häkeln usw.) sie kundig sind, mögen an die
Adresse des Gcwebcrfördcrungsinstiiutes. Qaibach, Wienec
Strahe 22, gerichtet werden, das auch weitere Auskünfte
über die Arbeit selbst und die Verdienste erteilen wird.

— (Zur Verhütung von Feuersbrünsten.) Nahezu
alljährlich entstehen während der Ernicarbcitcn Feuers
brnnste, die während der Abwesenheit der Eltern am Felde
von den allein im Hause zurückgelassenen Kinder» ver«
ursacht werden. Unter den gegenwärtigen Verhältnissen
kann jedes kleine Schadenfeuer geradezu verhängnisvollen
Umfang annehmen, da nahezu alle kräftigen und vcrwend»
varcn Männer und Jünglinge im Militärdienste stehen,
alle übrigen Personen mit Ausnahme der Greise und klci«
ncn Kinder aber bei den Arbeiten auf dem Felde beschäf'
tint sind und daher überall die Kräfte zur sofortigen Unter-
drückung eines ausbuchenden Vrandes fohlen, überdies
fehlen vielfach die Pferde zur Hcrbcischaffung der Feuer«
spritzen von auswärts. Zur Verhütung cincs großen Un-
glückes ist es notwendig, 1.) Zündhölzchen vor Kindern
sorgfältig zu verwahren, 2.) in jeder Ortschaft für eine
entsprechende Beaufsichtigung der Kinder während del
Abwesenheit dcr Eltern am Felde Sorge zu tragen, 3.) in
jcdcr Ortschaft nach Tunlichlcit Wasser und LösäMnlte
bereit zu halten, 4.) für die notlvendigen Feuerlvache"
auch untertags während dcr Abwesenheit der Ortc-bew«^
ner zu sorgen. Die Gemeinden und die gesamte M'völle-
rung werden aufgefordert, die Sichcrheitsvorlchrungcn i"
diesem Sinn«' in ibrem eiaenslcn I n l ^ n V unverzüglich
einzurichten.

— (Tcr itnnuncndonner uom ttaUcmschen Kriegs-
schauplatze in Laibach hörbar.» Wie das „Kärntner Tag-
blatt" schreibt, hört man auf dem Schocket bei Graz wie
auch in der Stadt selbst dcn Donner der an der italie-
nischen Kampffront feuernden Geschütze. I n Laibach ist
der Geschützdonner in den ruhigen Morgen und Abend-
stunden beispielsweise auf dcr Wiener Strahe jenseW
der Artillerickaserne, auf dc,n Ewigen Wege an der
gegen Untcrroscnbach führenden Wegabzweigung beim
großen Holztreuze, serner auf dem Oberrosenbacher Bcra,
insbesondere aber auf dem Golovec so deutlich vernehm-
bar, daß Militärpersonen nach dem Schalle Art und Ka-
liber des feuernden Geschützes zu unterscheiden imstande
smd.
^ , „ " / ^ Laibacher stlemcinderat) hält morgen uss
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender Ta-
gesordnung ab: 1. Mitteilungen des Präsidiums. - U-
Vecchzierung des Protokolles der letzten Sitzung. ^
111. Bericht des Stadtmagistrates über ein G^.cl ' uw
Zusichcrunsi dcr Aufnahme in den Gemeinden»ban» der
Landeshauptstadt Laibach. — IV . Bericht d« (^wcrbe-
section übe^ ein Gesuch der Lnibachcr Fiäk:-genossen
schaft um Erhöhung des Maiimaltarifes. — V Bericht
des Schlachthausdirektoriums über dcn Voranschlag des
städtischen Schlachthauses für die Periode v»m 1 JuN
1915 bis 30. Juni 1916. — V I . Bericht dcs Vermal'
tungsausschusses des städtischen Wasser- und dcs Elcl'
trizitätswerkes: 1.) über den Voranschlag de5 städtiscl'ti'
E^ltrizitätswerkes für die Periode vom 1 Jul i ^ ^^
bis 30. Juni 1916: 2.) über den Voranschlag des slädti>
sehen Wasserwerkes für die Periode von: 1 Jul i I9i5
bis 30. Juni 19l6. ^ V I I . Berichte der Finanzscttion:
1.) über den Voranschlag dcs städtischen Armcnfonds.'
2.) über den Voranschlag des städtischen Bingeijonds;
3.) über den Voranschlag dcs allgemeinen Stiftungs-
fonds; 4.) über den Voranschlag der städtischen Lotte-
ricanleihc und dcs Amortisationsfonds dieser Anleihe!
5.) über dm Voranschlag des städtischen Konkretalfonds
für die Periode vom l. Ju l i 1915 bis 30. Juni l9i6-
- Hierauf geheime Sitzung.

— („An die So5a".) I n der Übersetzung des a'"
Samstag gebrachten Gedichtes „An die So^a' ist in t»"
dritten Spalte, dritte Zeile, nicht „ G a u e n " sondern
„ A u e n " , weiters in derselben Spalte, füujtc Zeile 00'̂
unten, nicht D au e r l a u f " , sondern „ D u n n e r l a " !
zu lesen.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespsndenz-Bnreau«.

Afterreich «Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätze».

Wien, 17. Ju l i . Amtlich wird Verlautbart: 17. Ju l i
^ l ü , »lillags: Russischer klricgsschaupllch: Zwischen
der Weichsel u,tt> dnn Bug entwittelu sich Känlpfc grö-
slerrn Umjanges. Sie verlaufen für die Bcrlmnorlcn
durchwegs günstig. Truppen eines in, engftcn Bcrband
Mit den Teutschen lämpfendc» österreichisch ungarischen
Korps entrissen westlich Grabowicc den, Feind nach
sicbentaa.in.em Stunn einen wichtigen Etützpnult lind
drangen dort in die gegnerisch Hauptstellung ein». 7>n
der Gegend südwestlicl) von Krnsnustaw durchbrachen
deutsche Kräfte die feindlichen Linien. An der oberen
Aystryca m,d nördlich Krasnit gewannen unsere Trup-
pen die feindlichen Borpositionen. Auch westlich der
Weichsel wurde die Offensive wieder erfolgreich aufge
«uuunen. I n Oftgalizim ist die liage unverändert. ^
Italienischer Kriegsschauplatz: I n der V.'acht auf den
16. Ju l i wurden wieder mehrere Vorstöße der Italicner
gcgcn das Plateau von Dubcrdo abgewiesen. Der Arti l-
lerielainpf erstreckt sich auf alle Fronten. Der Stellver-
treter des Chefs des Generalstabes: U. H ö f e r , F3W.

Wie«, 1s. Ju l i . Amtlich wird verlaulbart: 18. Ju l i
1N5 ckiltags. Russischer Kriegsschauplatz: Die Schlacht
zwlsche,l der Weichsel und dem Bug ist im vollen Olang.
Die Russen leisten außerordentlich zähen Widerstand. Sie
l'cßen es au mehreren Punkten der Kampffront mit den,
Angreifer auf ein Handgemenge anlommen, ehe sie ihre
Stellung aufgaben. Am Bug, in der Gegend von Solul
verweben unsere Truppen den Feind aus einer Reihe
von hartnäckig verteidigten Ortschaften, Die Stadt Kras
"ostaw und die Höhen nördlich von Zoltiewla wurden
von deutschen Kräften genommen. Auch westlich der
Ä ^ .4 ^ ' ' ' ^ " ^ " " Verbündeten im Angriffe,
b oche« ^ " " ' ^ " « ° "urde die russische Front durch-
z v i ? ^ nachgebend, räumte dcr Fei.tt.
s i«e S . t t Welchsel und der Eisenbahn Kiclcc Madom

« ! ? " " ^ ' ^ " ^ "«Uz ien trat leine Ändern»« der
l ^ V . " , ^alienischer Kriegsschauplatz: D° / (> le
schui'fener halt an allen Fronten an. Mehrere schwächere
Angnffe auf den Col di Lana wurden abgewiesen. Der
Femd erl,tt statte Berlnfte. Der Stellvcrlrelcr des (5hefs
deß Generalstabes: v. H ö f e r , F M L .

Ein Opfcrtag der Deutschen in Böhmen.

R . . l ' , ^ ' ^ ' c ? " ! ' ' ^ Vürgerineistcr von Maricnbad
Nubnt.us erlaßt einen Aufm an die Deutschen in Völ>
men den 28. Ju l i , den Jahrestag des KriMbeginncs,
als Opfertag für die Äriegsfürsorge zu begehe».

Teutsches Reich.
Vo« den Krlezsschauplitze«.

Berlin 17^Aftril. Das Wolfs.Aureau meldet: Gro-
ß s Hauptquartier, ,7. Ju l i ,c»5). Westlicher Kriegs-
fthanplatz. .cgenseitiges Artillerie, nnd Minenfeuer auf
v. cn Stellen der F^ont. ^ Ostlicher Kriegsscl auplatz-
D e vor r.mgen Tagen nnter der Oberleitung des bjene-
lalfeld«mrsrix,lls von Hindenburg auf diesem Kriegs-
chaupla^e begonnene Offensive hat zu «rosten Ergcbnis-
m geführt. Die Ann« des Generals der Infanterie

von Below, d,c a.n 14. Ju l i bei nnd nördlich Klu-scham,
d,e W,ndau überschritten hat, blieb im siegreichen Fort-
chre'tcn. Unsere Kavallerie schlng mehrfach die fcind-

l'che ans den, Felde, l l Offiziere, 2M» Mann wurden
zu befangenen gemacht, !j (Ycschiche, l> Maschinengewehre
erbeutet. Nnter den gefangenen Offizieren befindet sich
der Kommandeur des Itt. russischen Schichcmegiments.
Dlo Annee des (^nerals der Artillerie von (Uallwih
«"ff die seit Anfang März mit allen Mitteln ncuzcit^
' " l " V'fcft'N«ngst,,nst ^ , ^ ^ ^ ^ russische Stellung in

" " irgend südlich und sildöftlich von Mlawa an. I m
n.tt-s^"^"' Ansturm wurden drei hintereinander liegende
dmM« ^ " " " ""bweftlich .md nordöstlich Praoznysz
Dürr!, i, ' " ^ « " " " ' " " " , Dzicliu nnd Lipn erreicht,
tert und " " " ^ " ^ " ' Kletten auogchcndcn Druck rrschüt-
,.».«« . " " Ü " ""«gri f fen, wichen die Russen nach ^äu -
v" bereits ^ " ^ " ^ ' " ' " " ' ^u l i in ihre seit langen.
, i« i . ss .< " ausgebaute rückwärtige Bertcidiguu^s-
l ' " , ^ " ' « N ' ' " ^radnosielc zurück. Schon am ,5>. Zuli
ftunnten d.e hart nachdrängende« deutschen Truppen
auch dlefe fe,.tdliche Stellung, durchmachen sie südlich
Z.elona n emer Breite von siebe« Kilometern und
Wangen den Gegner zum Rückzüge. Sie wmden u'.ter-
stuizt von den Truppe« des (^nerals der Artillerie von

U ^ / ^ ° " ^ " ^ 5 " i« der Berfolguug begriffen
jmd. Sett gchen« g,ehen die Russen auf der aanzen Front

zwischen Pissa »nd Weichsel qcgcn den H.arcw ab. Tcr
Gewinn dieser Tagr beträgt: Bei dcr Armcc des (^cne
rals von <^nllwi<» <^ Osfizicrc, l7.5<»<l Mann gefangen,
>:l (beschuhe (darunter ein schweres», 4ll Maschincngc-
wchrc, 7 Mincnwcrfcr erbeutet. Bei dcr Anncc des Oie»
ncralo von Sli,l,lz l,ai sisl, drr (Gewinn auf 250N (^cfan'
grnc, >! Mnschincngrwcl,rc erhöht. - Tüdöftlichcr Kriegs
schiiilplnü! Viachdcm dic Bcrbiindetcn in den lrliten Ta
gc„ «ln Bug, zwischen Bng und Wcicljscl eine Reihe von
russischen Borstellungen genomnien hatten, haben sich ge-
ftcrn auf dicscr ganzcn Front unter Führung dco < ĉne
rnlfcldn,arschallo von Mallcuscn größere Kämpfe cnt-
wickelt. Westlich des Wirprz in dcr Nirgend südweftlili»
von Kracnostnw dllrchbrachcn deutsche Truppen die
feindlichen Linicn. Bisher fielen ^ Offiziere unt» l!:!,-!«!
Russen alo (befangene in unscrc s?nnd; neun Maschinen
gcwchrc sind erbeutet. Auch westlich dcr obcrcn Weichsel
bei der Anncc dr<? (^rncrnlobersten von Woyrsch ist die
Offensive wieder aufgenommen. Ol'cislc Hccrcolcitling.

Berlin, 18. Ju l i . Das Wolfssche Bureau nlcldet:
Großes Hauptquartier, den 18. Ju l i l!>l','i. Westlicher
Krlestsschcmplah: (5in französischer Augriff auf dir
Kirchl,ufhöhc von Sollchcz lvnrdc abgewiesen. I m Ar-
gonncnwnldr wurde durch llcincn Erfolg die gewonnene
Linie noch verbessert. Auf den Höhen vci Les (5par^ro
wird gelämpft. I n Lothringen schlugen unsere Truppen
Borstößc deo Feinde? bci (5mbcrmenil iöstlich von Lunc-
ville) und in der liegend von Ban de Tapt zurück. —
östlicher >tliessss6)aupllih: Tcilc der Armcc dcs (^ent-
rals von Below schlugen riliqst herangeführte Berftiir
lllngen dcr Russen bci Alt-Auz, nahincn ihnen :ll,W l̂ !e
fangcnc, (j < ĉschüt,e und .j Masltiinengcwchrc ab und
vcrfolgcn jcitt in östlicher Ricl,<»mg. Wciterc Tcilc der
Anncc ftchru nordöstlich Ku^schnny im Kampfc. Ostlich
dicsro Ortco wnrdc dic feindliche Stellung im Sturm
genommen. Zwischen Pissn und Weichsel sct,trn dic 1,'ns
sc„ ihren Rixlzug fort. Dic Truppe« der l^cnrrnlr von
Scholz und von <'>lallwi<i folssc« dicht n,lf. Wo drr ^!lg
«cr in vorbcreiictcu Ttcllnu-gc« „och Wilicrstand lcislct,
wlirdc cr auncglifscu n«d gcworfcn. Ho ftiirmlcn Rc-
scrvc >,«d !.'l,udN'chlkl!ppcu tno l^rncrnls uou Schulz
die Orte Porcmln,, Wyla und Pluszczyzc. Rcgilncnlcr
der '^mec ^^o Crncralo« vcn <^a.!u»it> durchwallieu die
ftarl ausgebaute Stellung Mlodzinowowa-Karnicw.
Die Zahl dcr befangenen mehrt sich erheblich, wcitrrc
vier bcschiche wurden crbrulct. Auch nördlich der Pilica
bio znr Weichsel haben dic Ruskn rückgängige Bewegun
gen angetreten. Unsere nachdrängenden Truppen »nachten
bei lnrzeu Bcrfolguugolämpfen l>2ll (^cfangcnc. ^ Ti,d
ösllichei' Ki'icg5jchmiplnN: Die Offensive dcr Armee des
lUcneralobcrstcn von 29o»»rsch führte zum Erfolge. Unter
heftigem feindlichen Feuer überwanden unsere Truppen
am Bormittag des l?. Ju l i n» ciner schmalen Stelle dno
Drahthindernis vor der mit n«cn Mitteln auogcbaulcn
feindlichen Hauptstcllung und stürmten durch diese ^ückc
vurbrechrnd dir fcindlichcn l^riiliru in ciner Auodehuung
von 2<w« Mctcr». ^»l ^nnfc dro Tages wurde die
Durchbruchsftcllc in zähem ^iahlumpfc erweitert uud tief
iu die feiudlichc Stcllllng vorgestoßen. Am Abend lr»ar
drr Feind — das Mostancr l^rcnadicrlorps von un
fcren Landwehr uud Rcservctruppcn geschlagen. Er trat
in der Nacht dcn Rüclzug hiullr dcn Ilznnla'Abschuitt
(südlich von Zwolen) an, dabei erlitt e» schwcrc Bcr-
lustc. 2<>l>!> Mann wurden gefangen genommen, fünf Ma-
schinengewehre erbeutet. Zwischc» dcr obcre« Weichsel
uud dem Bug-Abschnitt dauern die Kämpfe uutcr Füh»
ruug des (^eneralfcldmarschalls von Maclrnscn an. Die
Russen wurden durch dcutschc T'rupprn von drn Höhen
zwischen Pilazclowizc (südlich von Piasli) und Kraono
flaw hinnntergcworfcn; bcidc Orte »vurdcn gestürmt, ^ i n
frisch in den stampf geworfenes sibirisches Anneclorpo
lonntc dir Niederlage mchl abwenden, rs wurde geschla-
gen; wir machten mchrerc Tnuscnd (^csangruc. Ol'.rste
Heeresleitung.

Eiuc A»sul'nchc des VlÄniao uun )i'lN»>,ln.

München, !?. ^»I i . ^c"<c erf^I^lc im H^fc drr P în.z
^lrnnlj ^asc'n«' in ^^ci lUxir l d^ü .^ünins Ludwig dic Vcr
<'idissttnn <.'!»«' ^rotzc» M ) l l>o>, ^l'ali»sch<ifl"> l̂,'rschicdc°
licr WafflMsslUUMlic,! dl'd Eknidork'!? H>,üi,ch<'". ^ach dcr
VlX'idiuunn d̂ -r Tr»M'» richlcic dcr .«»tömn, d^n „Miilichc.
»l,'r ^'M'stci! ^.'achrichll,'!!" .i»folg<'. f^i^^idc ^„sprachc m,
dic Trup^ü- „Ein I<'hr l>ald dnncrt dcr ,Uricn, dcn das
Dcnlschc Ncich lind mit ihm Osicrrcich-IIngarn nnd dic
Tintci ncacn nahczn dic ss"N,;c Wclt führcn. Wenn inau
^knldcn solllc, imscrc Knisl ist crschüpft. so irrt man sich.
I m <^<Mnicil. Es lommcn immcr ncnc .Urnfte vor dcn
Fcind. Dicjcnigcn, dic vor dcm Fcindc stchcn, sind in lci.

i,cr Wcisc entmutigt; sic warten oaiaui, i„cht in der Ver»
tcidinuni; zu l'lcilicn, sondcrn lvicdcr vorwärts zu lolnmcn;
dicjcnMii abcr, dic ich vor lurzcm gcschcn habc, die das
^Niicl haltcn, im Ostcn cincu sicgreichcn Feldzug zu füh-
rcn, hujfcn, dcn disherigcn Sicycn nl>ch uicle audere an-
rcihcn zn lünncn. Während mcincs Änfcttthaltcs in (^ali-
zirn habc ich mich üvcrzcunt, datz nicht nur bei dcn dcut-
stiX'n Trup;xn, sondern auch oci denen uuscrcr Vervündclen
nnd inncrlMi dcr l^cbictstcilc, dic wir mitbcsrcitcn, dcr
^ainc „Äaycrn" cinen vcsondcrs nuicn i^Iang hat. Möge
cs ilnlncr so bleiben! Tut immer das eurc, uin diefen guten
Rnf zn crl^iltcn?"

Italien.
Barzilai Minister für die „Terra irredenta".

Lugano, l7. Ju l i Aus dcm Hauptquartier wiid amt-
lich dic (irnennunu. des Deputierten Talvatorc Barzilai
zum Ministcr ohnc Portefniillc ycmcldct. Barzilai hat
in Gcqcuwnrt dcv Ministerpräsidenten Salandra im
Hauptquartier dcm König Treue geschworen. I n Bespre-
chlmn dieser Tatsachen heben die italienischen Blätter
hervor, das; Varzilni seine politische Laufbahn als Hoch
Verräter begonnen und als Achtzehnjähriger im Jahre
t^7ft in Trieft ein Jahr im Untersuchungsgefängnis zu
gebracht habe, sowk daß Aarzilai bisher als Republi-
kaner gegolten habe. — „Eecolo" spricht von Äarzilai
als Ministto dcgli Irredcnti und wünscht ihm, daß cr
im befreiten Trieft dic Wicderaufcrslehung Belgiens und
den Trimnph dcr Kultur liber die heimtückische und l.ß-
gressivc Barbarei feiern uwge. — „Tribuna" sagt, Aar-
zilai stelle das Ideal in der Regierung und die Ver-
schmelzung aller Parteien und Leidenschaften in I tal ien
zu einer einzigen dar. — „Giornale d ' I ta l ia" und „(5or-
ricre dclla Sera" bclonen, daß das Haus Savoycn alle
Parteien einträchtig um sich geschart habe. Hingegen stellt
„Vlvanti" i» einer größtenteils von der Mensur unter-
drückten ^mncrlung fcsl, daß der Republikaner und ultra-
liberale Parlamentarier Barzilai Minister werbe, wäh-
rend das Parlament gerade ausgeschaltet sei und dafz
mau abwarten müsse, ob und wie Barzilais Arbeit dem
Vaterland und der republikanischen Ioec etwas nichcn
werde, über das Arbeitsfeld Äarzilais sind die italieni-
schen Zeitungen nicht übereinstimmend^ Auffassung.
Man liest, er sei dazu da, einfach das durch die Talcn
des italienischen Heeres zur moralischen Gewißheit ge-
wordene große I tal ien zo veranschaulichln ober auch die
heiklen und verwickelten Zivilproblnne der IWIW " > "
dentn zu bcarl'eiten oder auch mir seine Autorität
emzusctzcn, daß das italienische Hauptquartier cn.., >.„
Journalisten bei sich und zur Beobachtung der triegcri-
lchcn Operationen zulasse.

Die Schweiz.
(?i„ Mil i tär lr i t i ler über die Lage.

Hasel, 17. Ju l i . Der Mil i tärtr i l i tcr der ..^sclcr
^nchrichtcn" <>rllärt<- nach cnicr Besprechung dcr >trieac-
l<iA! ^icl,l nmn dic Hauplfnktoren dl'i gcncnwartiarn
Ul'uc in Äciracht. nämlich das Fortschreiten dcr Opcra-
liuncn dcr Heere der Hentralmächte im Osten, da» Auf-
hüvcn der franzüsisch^nglischc,, Durchhrlichcllxrsntlx', im
Westen, den Stillstand dcr italienischen Ängrissc im Sü-
dcn, so tommt man zu dcm Schlüsse, datz sich yanz nllmxh
lich cinc Äcrschicbung des Übcrgcluichte!' di>r deutschen nnd
österrcichisch.ungarischru Etreitlräfte über die Heere dcr
Entcnl>c fühlbar macht.

Der Seekrieg.
Drr italienische Kreuzer „Giuseppe <^arib«ldi" torpediert

und versenkt.

Wien, lft. Ju l i (^ines unsl-rrr Nn?n-seel»eotc hat
heute morgens« südlich von Ranusa dcn italirnilchcn
Kreuzer „(Giuseppe Garibaldi" torpediert «nd versenlt.
Der Kreuzer sant in fünfzcly, Minuten. Flsttcnlommcmdo.

Dcr Panzerkreuzer „Ginscppe Garidaldi", ein l^iwc-
sterschiff der Panzersrcnzer „Francesco Fcrruccio" nnd
„Narcse", ging im Jahre 1«W vom Stapel. l5r ver-
drängte 7.i5i0 Tonnen, hatte eine GeschwindiaM lwn
^0 .^tlioten und eine Bestückung von einem 250 Mil l i -
meter-, zwei 200 Millimeter-, vierzehn 15>tt M'l l lmclel,
zehn 70 Millimeter- und sechs 47 Millimeter Geschützen,
einer Mitrailleuse und vier Unterwasserlancierrohren.^'c
Panzerung im Mittelteile betrug ,52 Millimeter ^ae
Schiff war ,05 Mctcr lang, 18 Meter brctt und halle
emm Tiefgang von 7,3 Metern. (Anm. d. Red.)

Torpediert.

London, '8- I " l i . Ein holländischer Dampfer lanoctc
in Abcrdccn dic Vcsahnna dcs rnssifchen Dampfers
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..Nalva", der Freitag von einem deutschen Unterseeboot
torpediert wurde.

Der n,rwe«ifche Poftbampfer ,.«e»a" v ,n einem deutschen
Unterseeb»««« angehalten.

Rotterdam, 17. J u l i . Der «Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet auK London: Der norwegische Postdamp-
fer „Vega" war gestern mittags ohne Ladung aus Bergen
in Newcastle angelommen. Er war von einem deutschen
Unterseeboot gezwungen worden, seine Ladung, bestehend
aus 200 Tonnen Salm, 800 Fässer Butter und 4000 ili«
sten Sardinen in die See zu werfen. Das Unterseeboot
blieb neben dein Schifte und dessen Kommandant über-
wachte die Ausführung seiner Befehle. Es ist das erste-
mal, datz die ..Vega", die jede Woche die Nordsee durch-
fährt, angehalten wurde.

Der Dampfer ewes italienischen Reeders angehalten.

Rom, 18. J u l i . „Tr ibuna" meldet aus Udine: E in
englischer Torpedojäger hielt auf der Höhe von Dede-
uga<- einen einem italienischen Reeder in Konstantinopel
gehörigen Dampfer an und brachte ihn zur Untersuchung
der Ladung nach der Insel Mudros,

. l , . ^ . . ^ . . ^ i

Frankreich.
Elploston in einer Naletenfabril.

Paris, 18. J u l i . Nach einer Meldung des „Temps"
fand Astern in der für die Nationalverteidigung arbei-
tenden Natetenfabrit i n Aubervilliers bei Paris eine Ez-
plosio,i< statt, die auf Selbstentzünüung einer Ratete zu-
rückgeführt wird. Vier Personen wurden verletzt, über
den Umfang des Schadens wird nichts detanntgegeben.

England
Die «erluftlifte. !

L,nb«m, 18. J u l i . Die letzte Verlustliste weist 34 Off i-

ziere und 1536 Vtann auf.

Ihurchil l über die niederländische Neutralität und die
Tcheltefraae.

Rotterdam, 17. J u l i . Der Londoner Korrespondent
des «Rotterdainschen Courant" hatte eine Unterredung
mit Churchill über die niederländische Neutralität und die
Scheltcfrage. Churchill sagte u. a., daß ihm die Verteilung
des Gebietes an der Scheltemündung strategisch und geo-
graphisch unnatürlich vorkomme; sie schadete zlvelfcllo«
der Sache der Alli ierten. Wenn man die Zufuhr auf der
Schelte dewcrlsteüigen lönnte, hätte Antwerpen nicht fallen
brauchen. Auf den Einwand, datz die niederläirsische Herr-
schaft über die Scheltemündung nicht nur einer Partei
Hulderlich sei, da durch sie die Schelte augenblicklich auch
für die Deutschen geschlossen sei, antwortete Churchill, er
wolle seine Worte nicht als Verweis aufgefaßt wissen,
denn wenn die Niederlande die Schelte für die Alliierten
geöffnet hätten, wäre das Land von den Deutschen ange-
griffen und größtenteils befetzt worden. Das wäre ein
Opfer, das niemand voll den Niederlanden zu erwarten
das Recht hatte. Churchill versicherte, datz England unter
leinen Umständen daran denke, auf die Niederlande einen
Druck auszuüben, damit cs die Neutralität aufgebe. Er
glaube, die Holländer täten gut. sich bereitzuhalten, aber
die Gefahr drohe nicht von englischer Seite. Belgien in
den Händen der Deutschen würde das Ende der holländi-
schen llnabhängigteit bedeuten. E» bestünden indessen
Möglichleiten unmittelbarer Gefahr, denn Deutschland
tonnte getrieben werden. Holland anzugreifen. Es gleühe
einem wilden Tiere in einem Käfig, das die Flammen
näher und näher kommen sieht und nach l ints und nach
rechts »oahnsinnige Ausfälle »nacht. Nach diesem Kriege,
den die Alliierten zweifellos zu einem siegreichen Ende
führen würden, wird die Stellung der lleinen Staaten
stärker fein, als je zuvor. Der Missetäter, der sich an Vel-
gien vergriffen habe. wird nach der Züchtigung als ein
abschreckendes Beispiel dastehen. Die Alliierten mühten
siegell, wenn nicht in diesem Jahre, dann im nächsten.
Unser Vol l , sagte Churchill, ist zäh und ausdauernd. Auch
die I tal iener tun mi t ; auch sind noch andere Nationen
frisch und werden ihrem Beispiele folgen.

Rotterdam, 17. J u l i . Der «Rotterdamsche Courant"
bemerkt in seinem Leitartikel über die Unterredung mit
Churchill.- Der Umstund, dah vor der Veröffentlichung der
Unterredung im englischen Parlament über diesen Gegen-
stand eine Anfrage gestellt und der Standpunkt Churchills
von Asquith als mit der Auffassung der Regierung über-
einstimmend bezeichnet wurde, gibt der Unterredung einen
amtlichen Charakter. Aus der Unterreduiug gehe hervor,
dah Churchill sich von der Bedeutung der holländischen
Neutralität nicht die richtige Vorstellung mache. Wenn
eine der kriegführenden Mächte die Ehrlichkeit der Haltung
Hollands bezweifelte und hinter seiner Neutralität Hinter-
gedanken suchte, wäre es schnell um diese Neutralität ge«
schehen. Das Vertrauen, das unsere Regierung bei allen

Kriegführenden genießt, würde erschüttert, sobald man im
Osten oder Westen glaubte, dah der Standpunkt der Ne-
gierung nicht mehr in der vollen ehrlichen Überzeugung
der niederländischen Bevölkerung wurzelt.

Haag, 17. Ju l i . I n hiesigen politischen Kreisen ist
das Interview des Korrespondenten des „Notterdamschen
Courant" mit Churchill mit sehr gemischten Gefühlen auf-
genommen worden.

Der Jahrestag der Kricgserllänmg.

London, 18. J u l i . Der 4. August soll als Tag der
Kriegserklärung in den Städten des britischen Reiches
durch Versannnlungen begangen werden, in denen eine
amtlich genehmigte Resolution angenommen werden sull,
wonach die Versammlung unbeugsam den Äeschluß be-
kunde, den Krieg zur (5rhal1ung der Ideale der Freiheit
und Gerechtigkeit bis zu einem siegreichen Ende zu
führen.

Der Vergarbeiterstreit.

London, 17. Ju l i . (Reulerbureau.) Tie Vertreter der
streitenden Bergarbeiter, die gestern eino Unterredung
mit dem Handclsminister hatten, sind nach Cardiff zu-
rückgekehrt, ohne dah es ihnen gelang, eine Lösung der
Schwierigkeiten zu finden. Sie werden am 19. J u l i in
Cardiff eine Versammlung abhalten.

Vorzeitige Tchlictzuun der Londoner Börse?

Haag, 18. Ju l i . I n hiesigen Iournalistentveisen zir-
kuliert das Gerücht von der vorzeitigen Schlichung der
Londoner Börse.

Frauen für die Munitionsarbeit.

London, 18. J u l i . Gestern fand in London eine
große Kundgebung von Frauen statt, um ihr Recht auf
Arbeit für das Vaterland zu erlangen. Etwa 40.WY
Frauen aller Staude zogen nach Whitehall, wo Muni -
tions minister Lloyd George eine Ansprache hielt, worin
er sagte, daß bereits 50.000 Frauen in Munitionsfabri-
ken tätig seien.

T>ie nationale Registrierung.

London, 1«. Ju l i . Als Termin für die nationale Re-
gistrierung ist der 15. August festgesetzt. Das Ergebnis wird
voraussichtlich Ende September bekanntgegeben.

Schweden
Erklärungen des schwedischen Ministclprüsidenten.

Stockholm, 18. Ju l i . „Tvensta Telegram Byram"
meldet: I n i^'yemuart des Ministers des Äußern emp-
fing der Ministerpräsident eine Abordnung, die die von dem
allgemeinen sch>uedisä>en Friedenslongres', i l l Vcvrberg an-
genommenen Veschlnhanträge überreichte. Hiebei erklärte
der Ministerpräsident: Es ist unser l)eiher Wunsch, den
Frieden zu belvahren. Es ist unsere Pflicht, mit allen
Kräften hiefür zu Wirten. Aber wir rechnen auch mit
allen Eventualitäten, wo die Aufrechterhaltung des Fric-
dens trotz aller Bemühungen für Schloedcn nicht mehr
möglich wäre. Gewih ist. dah es. auher dem äußerste»
Falle einer feindlichen Invasion unseres Landes, noch an-
dere Fälle gibt, die als mit diesem gleichbedeutend in Be-
trocht gezogen werden mutzten. Er wolle nicht glauben,
dah die schwedisä>en Friedensfreunde, die kräftig gegen
Mihständc auftreten, auch gegenüber drohenden ankere,,
Mihständen, die nur mit (^ lval t abgeluendet loerden könn-
ten, eine einfache Friedenspolitik empfehlen würden, die
darin bestände, alles zu ertragen, ohne eUvas für das
schlvedische Necht und die schwedische Freiheit einzusetzen.
Gleich gefährlich wäre es, toenn man auf gewisser Seite
die Überzeugung bekäme, das; Schweden unter allen Um-
ständen den Frieden wolle und deshalb ohne eigentliche
(i^fahr nach Belieben behandelt werden tonne. Dec M i -
nisterpräsident wies auf die besondere (^fahr hin. die so°
wohl der Krieg, wie die Friedensagitationen mit sich brin-
gen tonnen, lvcil beide Parteien einander zu immer grü-
tzercr Einseitigkeit auflohen. Jetzt ist es nicht an der >!eit.
für extreme Doktrin oder Liebliügsideen zu tämpfe», son-
dern es gilt zusammenzuhalten, um unser Erbe in allem
unvermindert und unverletzt für unsere Nachkommen zu
bewahren.

Rußland.
(5in pessimistisches Urteil über die rumänische ssraae.

Moskau, 17. Ju l i . „Nuhtoje Slovo" urteilt sehr pessi-
mistisch über die rumänische Frage und sayt, der gute stra.
l eg i s t Moment sei ve rpM. Weshalb Rumänien grölte
Bedenken l>ibe. einzugreifen, könne jedermann in Rutz-
land selbst verstehen.

Die Vernichtung des Privateigentums.

Kopenhagen, 18. J u l i . Nach dem „Ruhloje Slouo"
besagt der Befehl des Höchsttommandierenden, daß das
Privateigentum in den von dem Heere geräumten Ge-

biete» MN' dnnn uernichtel werden soll, wenn ce> ent-
weder dem Feinde nützen oder die Operationen des ms-
fischen Heeres störe» würde.

Tcr neue Oberprolnrator des Heilinen Synods.

Stockholm, 1K. Ju l i . Das Mitglied des Reichörates
S a m a r i n wurde ,^i,n Ol>erprot»ralor des Heiligen
Synods ernannt.

Heranziehung der finnländischcu Industrie zur Lieferlinst
von Kriegsmaterial.

Kopenhagen, 18. J u l i . Die Industrie Finnlands
soll, wie.„Rus'.toje Slovo" berichtet, zur ^ieserimg von
Kriegsmalerilü herangezogen werden.

Hie Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konftantinopcl, 15. J u l i . (Meldung der „Agemc
ti-l^graphinue M i l l i " . ) Das Hnuvtcmaltier teilt mit:,
Taroanelleiisront: Am 14. Ju l i fandrn bei Ar» Burml
und Sedilbahr bis auf schwaches gegenseitige') Feuer
keinerlei Aktionen statt. Unsere Artilleristen zwangen
eineil feindlichen Torpedobootzerstörer und einen feind-
lichen Transportdampfcr, welche fich A r i Burnn zu nä-
her« versuchten, zur Flucht, bohrten ei» feindliches Flof/
in den Grund und sehten cm anderes Floß in Bra»,l>.
— I ra t f ron t : Am Ul. J u l i nachts habe»» unsere vorge-
schobenen Abteilungen des linken Flügels der (Gruppe
von Muntefi t einen Auftrag glänzend durchgeführt. ) n
dem Kalnpfc, der von Mitternacht bis zum Nachulittag
des nächsten Tages andauerte, schlugen sie den Feind
trotz heftigen Feuers zurück. Die Kanonenboote fugten
ihm schwere Verluste zu. Wi r zählten in der T»'tleli»aum-
Zone 5M) gefangene Feinde, daruutcr mehrere englische
Offiziere. Außerdem beförderte der Feind auf einem
Schiffe zahlreiche Gefallene und Verwundete. Unsere
Verluste find sehr gering. Auf den übrigen Fronten ist
nichts Wesentliches zu melden.

Kunftanlinopel, 10. J u l i . („Agcnce M<Muphlc,uc
Mi l l i " . ) Das Hauptquartier teilt mit : Dardancllcnironl:,
15. J u l i . Der Feind wurde nur „ l i t großer Muhe dcr
Brände bei A r i Bmnu Herr, die durch unsere Bomben
in seinen Schützengräben entstanden waren. Nachmittag
beschoß ein englischer Kreuzer unter dem Schutze vo»
Torpedobooten und Minensuchern aus großer Entfernung
unsere Stellungen bei Kaba Tepe ohne (5rfulg, obwohl
ein feindlicher Fesselballon hicbei mitwirkte. )dei Sct"'l-
bahr beschoß die feindliche Artillerie ohne Wirtun« oul<L
eine Stunde unseren rechten Flügel. Seit zwei Tagt^
befördert dcr Feind Verwundete anf mchrcirn Spital-
schiffen, die den «urs nach dem Westen «chmcn. ^ "
der wacht von, l t . auf den l.',. Ju l i verjagte unscrc >iii '
ftenartiUerie feindliche Torpedobootzerstörer, oe j,ch «c
rerczderc näherten. Am l5. J u l i s<el»k',l wir fcjt, duft del
Feind Spilalfchlfsc znr Beförderung „n-o Landung vliil
Truppen verwende. I ru l>ro iü: Her mit Erfolg vo'l
Kalatclnain (westlich von Korna) znriillgeworfenr Fci»ll>
«riff, nachdem er Verstiillnngrn erhalten hntte, am l̂ >
nachts unsere Stellungen nn den Usern des «uphral all.
Der Kampf wurde hartnäckig bis znm nächsten Tage sott«
geführt und endete abends mit dcr Niederlage des Fei,?
des, der insbesondere auf unscrcm rcchie» Flügel große
Verluste » l i t t und in Anflüsnng zurückging. Tr» Fcinv
näherte sich mit Truppen, die rr in auf dcm OnM»« '
tanal wcftlich Kalalelnain vcrtchrcuden Vurlen cingc»
schifft hattc, von rückwärts unserem rechten Flügel »mV
versuchte dessen Einschließung, wurde aber dant dc»«
Widerstände der Gegenangriffe unserer Truppenfrciwil
ligcn in dcn Cuphra» zurückgeworfen, (»in Tei l der (>>,«
länder, dcr sich nicht „lehr einschiffen lonnlc, warf die
Waffen und zwei Maschincngewchle ins Wasser und er-
griff die Flucht. I n diesem Kampfe hatte der Feind mchl
als 1<M Tote. Unter oiefen befinden ^ich auch der cn>gli'
sche Kommandant nnd zwei Offiziere. Wir crbeulctcn ! ^
Harten, A»l< Gewehre uno Bajonette, eine groszc M c n ^
Munit ion, Gcniewcrtzcug »md Offizicrsfcldslcchcr. Vo«
den übrigen Fronten ift nichts von Vedcutung zu meloc»«.

Konstantinopel, 17. J u l i . (Meldung der „Agcncc
M<Mupl)i, lM M i l l i " . ) Das Hauplqmnlier leitt mit-
Dardanellenfront, 10. J u l i : Vc i A r i Vurnu schwach^
gegenseitiges Feuer am rechten Flügel und von Zeit z"
Zeit Äombenwürfe. Vei Sedilbahr hielt der Feind u"l
unserem rechten Flügel mit Hilfe von Leuchtpistolen ci'»
heftiges Infanterie- und Maschincngewrhrfrucr bis ;w>l
Morgen anfrecht. Unscrc nnatolischen Batterien bcsch^
sen in der Nacht vom l5. auf dcn I l i . J u l i die few^
lichen Lager von Tele Vurnu, Scdilbahr und Mortn l ' '
nmn. Die Beschießung verursachte in Tele Vunlu cine"
Vrand nebst Explosionen, der bis zum Morgen währte'
Dieselbe,» Batterien beschossen an» W. J u l i neuerlich t>as
feindliche Lager in der Umgebung von Eedilbahr, was
daselbst Verwirrung hervorrief. ^ Ica t f ron l : Nach ^ ^
endigung der Schlacht vom 14. J u l i i n der Umgel>u"s
von Kalatelnain versuchte der Feind mit einem T e l "
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seiner Itreitlräfte gesten unseren linken Flünel einen
Angriff, welchen wir erfolgreich zmüllschlugen. Weiteren
Meldungen zufolge verlor der Feind in der Schlacht vom
5. J u l i einen ArMcrie-Obcrftlcutnant. I n der Schlacht
vom 14. Ju l i sind vier feindliche Voote mit Lebensmit»
teln und Munition gesunken. An unserem rechten Flügel
verloren dic Engländer vor einer Höhe, die von einer
unserer ztompanien verteidigt wurde, 2<w Tote. — Auf
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Admiral Gamble und die Generale Ellison und Altham
auf de, Reise nach den Dardanellen.

Lugano, 17. Jul i . „Secolo" meldet aus Turin das
Eintreffen des Admirals Sir Douglas Gamble und der
englischen Generale Ellison uni> Altham, die sich über
Nom und Neapel nach den Dardanellen begeben.

Ein türkischer Wachposten bombardiert.

Konftantinopel. 17. Jul i . Vorgestern vormittags
bombardierte ein französischer Torpedobootzerstörer zwei-
mal den Wachposten GeiNi gegenüber von Tenedos. Der
^eind feuerte 150 Granaten ab, konnte jedoch nur eine
Mauer zerstören.

Albanien.
Keine Besetzung Durazzos durch die Verben.

Rom, 17. Juli. Die „Agenzia Stefani" erfährt aus
Durazzo, daß das Gerücht, wonach die Serben Durnzzo
besetzt kaben. jcder Begründung entbehrt.

Me Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die österreichisch-ungarische Note.
Newyork, 18. Ju l i . „Sun" schreibt: Die österreichisch,

ungarische Notc ist eine durchaus geschickte Vervollständi,
gung der deutschen. Sie ist nicht genötigt, das fatale Wort
„Unterseeboot" überhaupt zu nennen und drückt sehr ge.
legen für Deutschland sachlich und unparteiisch wieder den
Ausgangspunkt des Kriegsproblems in den Vordergrund.
Der Handel der Vereinigten Staa'leu mit den Zentral-
umchtcn hörte zu beiderseitigem schwersten Nachteil a-uf,
wogegen Washington bishev nichts Ernsthaftes tat.

Eine Sondertagung des Kongresse«?

London, 18. Jul i . „Morningpost" meldet aus Washing-
ton: V8 wird ein entschlossener Versuch gemacht, eine Son,
Vertagung des Kongresses durchzusetzen, um die Ausfuhr
don Munition und Kriegsvorräten an die Alliierten ge-
setzlich zu verbieten. Ein täglich lvachsender Druck wird
auf das Staatsdcpa'rtement ausgeübt, damit dieses für
die amerikanischen Nechte einstehe.

Erbitterune unter den am Ausfuhrhandel beteiligten
Fleisch- und Vaggerfirmen.

London, 18. Jul i . (Neuterbureau.) Der Korrespon-
dent der „Times" in Washington berichtet: Die Erbitte-
rung unter den am Ausfuhrhandel beteiligten Fleisch,
und Vaggerfirmen nimmt zu. Die Baumwollfrage gibt
immer mehr Anlaß zu feindseligen Auslassungen. Auch
diejenigen Kreise, die an der Kupfer- und Gummiailsfuhr
interessiert sind, verlangen, das; England den Schwierig-
keiten, welche durch die britiscl^cn Ministerratslieschlüsse

entstanden sind, mehr Aufmcrlsainicit zutuende, damit
nicht die englisch-amerikanischen Beziehungen ungünstig
beeinflußt werden. Fast nirgends, selbst nicht in anglo-
Philen Kreisen, wird die Gesetzlichkeit der englischen Vlot.
tade anerkannt. Die allgemeine Auffassung sei, daß Eng-
land einschen müsse, daß die Vereinigten Staaten das
Nccht zur freien Ausfuhr nach den neutralen Ländern
Europas haben. Die Wiederaufnahme der Ausfuhr mno
rilainschcr Güter nach Deutschland sei eine Angelegen-
heit, die ausschließlich die Vereinigten Staaten und diese
Länder angehc. Wenn England das nicht bald einsehe, sei
eine kräftige Agitation gegen diese Anmaßung zu erwar-
ten. Der Korrespondent legt Nachdruck darauf, daß schnell
etwas geschehen müsse. Nach den vom HandclSamt ver.
öffentlichten Zahlen betrug der Wert der amerikanischen
Ausfuhr nach Deutschland im Juni I. I . 8N Pfund gegen
2.800.00N Pfund Sterling.

London, !8. J u l i . „Morningpost" meldet aus Washing-
ton: I m Norden habe man keine Vorstellung von der Er»
bitterung, die die gegenwärtige Lage im Süden hervor,
rief. Ein Mitglied des Reserve-Boards für Georgia cr.
llärtc, daß die Südstaaten vor dem Bankerott stünden,
wenn sie nicht einen angemessenen Preis für Baumwolle
erzielten. Das britische Embargo wird für den Preissturz
verantwortlich gemacht. Die Beamten verhehlen nicht ihre
Entrüstung über die englische Behandlung des ameritani.
schen Handels.

Der Krieg in den Kolonien.
Belagerungszustand über Deutsch-Slidwestafrika.

Pretoria, 17. J u l i . (Neuter-Vureau.) über ganz
Deutsch.Südwestafrika ist seit 9. J u l i der Belagerungs-
zustand erklärt.

Erzherzogin Marie ^ .

Vaben bei Wien, 18. J u l i . I n der crzherzoylichen Villa
m der Helenenstraßc wurde die Leiche weiland Ihrer

l. und l. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
Maria einbalsamiert und aufgebahrt. Heute vormittags
wurde mit dem Einlasse des Publikums begonnen. Die
sterblichen Überreste weiland Frau Erzherzogin Marie
werden am Dienstag, dreiviertel 8 Uhr abends, nach einer
stillen Einsegnung nach Wien überführt werden.

— ^Schadenfeuer.) Am 15. d. M. nachmittags ent-
stand in der Dreschtenne ocs Michael Papa in Uöakovce
ein Feuer, das vier Wohnhäuser nebst den Wirtschafts-
gebäuden einäscherte.. Der Schaden wird auf 12.560 X
geschätzt. Die Objekte waren nur zum Teile mit zusam-
men 3600 X versichert.

ilino „Ideal". Nur heute noch das große Dschungel,
drama „ I n der Obhut des Affen" oder „Das Kint» der
Wildnis" und das Schlager.Lustspiel „Ein Unteroffizier
und zwei Mann", in der Hauptrolle Frau Anna Müller-
Linckl. ^ Morgen Dienstag i „Die Schwester vom Noten
Kreuz". (Kriegsdrama in drei Alten, mit Thea Sandten
in der ,Hauptrollc.) — Die halb 9 Ub/r-Vorstcllung bei
günstigem Wetter im Garten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton H « « ' l l.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm

^ ^ 8 n. Ab. 31 9 21 (1 windstill heiter
7U. F. 31 2 16 0 NNO. mähig «eaen 4 4

18 2U.N. 33 2 19 3 SO. z. stark teilw.brw.
^ li N.Nb. 3b? 1b7 N. schwach Regen
19> 7 U. F. > 37'7> 14-6> SO. ichwach l neblig < 13 4

Das Tagesmittel der Temperatur von Samstag beträgt
21 2». Normale 19 8".

Das Tagesmitlel der Temperatur von Sonntag beträgt
17-0', Normale 19 8«.

Ob težki izgubi preblagega gospoda

Antona Tr̂ evria,
posestnika in trgovca na. Jesenicah

izrekam tem potora vsem darovateljem krasnih vencev, kakor vsem, ki so spremili
dragega ranjkega k zadnjemu počitku, najiskrenejšo zahvalo.

V posebno dolžnost si šttvjem, da so zahvalim gosp. dr. Kogoju za zdravniško
pomoÖ in preč. goBp. župniku Prijatelju za obiske med dolgo boleznijo, požarni bra.iubi
Jesenice in Hrušica, občinskorau odboru jeseniškerau, prečastiti duhovščini in zastop-
nikom Posojilnice v Radovljici za Časlno utlele/im nn pogrebu ter gg. pevcera za
ginljive žalostinko.

Konočno se zahvaljujem še za v.>.i JUMIUMIO jzrw.ena mi sožalja, ki so dokaz.
da je bil nepozabni gospod v vseh krogih spostovan in priljubljen.

Mici Perne-Trevn,
1779 pohčerjenka.

MmteUait
1 7 6 9 C III 232/15/3

O k l i c .

Lei^i? e r °d8OtnO M a r i f e M i k u ž > r°i-J**ut, posestnico k Šmihola št. 8,
o £ k ^ Ü O Z Ä 8e

T J° ^ o d a l a P r i c- kr.
Poso Un 8 0 d r 1 J : T . ^ ^ ^ PO Kmetaki

3 m ' t 0 ^ z a r a d i 104 K 14 h. Na

podstavi tožbe določa se narok za
ustno razpravo na

2 8. j u 1 i j a 19 15,

dopoldno ob 9. uri, soba št. 50.

V obrambo pravic Marije Mikuž,
akrbnikom postavljeni gospod Martin
Burja, vpok. pis. nadoficijal v Ljub-
ljani bo zastopal tožonko toliko časa,
dokler se ona ali ne oglasi pri sod-
niji ali ne imeuuje pooblaščonca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, duo 15. julija 1915.

17G5 E 108/14/17

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Kmetijskega druŠtva

v Ilovtah pri Logatcu, r. z. z o. z., bo
d n e 13. a v g u s t a 1 9 1 5 ,

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi st. 3, dražba
zemljiač vl. št. 28 in 120 k. o. Dole
te/r vl. št. 77 in 84 k. o. Opalo.

Cenilna vrednost teh nepremiČnin,
ki so brez pritikline, je določena glede
vl. št. 28 k. o. Dole na 2304 K 81 h,
vl. št. 120 k. o. Dole na 352 K 73 h,

vl. št. 77 k. o. Opale ua 1400 K 37 h.
vl. št. 84 k. o. Opale na 495 K 69 h.

Najmanjši ponudek znaša za vl. St.
28 k. o. Dole 153C K 54 h, vl. št. 120
k. o. Dole 235 K 16 h, vl. št. 77 k. o.
Opale 933 K 58 h, vl it «4 k. o.
Opale 330 K 46 h.

K vložku št. 28 k. o. uoj<f spada
liiša St. 1 v Podklancu, s podrtim go-
spodarskim poslopjem, mlinom in žago,
k vl. št. 77 k. o. Opale hiša št. 10 v
Izgorju.

C. kr. okrajna sodnija v Idriji,
odd. II, dne 10. julija 1915-

Stutzflügel oder Pianino
(überspielt) 8 o w io ein

Sportkinderwagerl
«nd ein Damenfahrrad

werden zu kaufen gesucht.

1767 3-3

Wohnung
in der Bleiweisstraße

bestehend aus vier Zimmern, Badezimmer
und sonstigem Ziigohör,

ist zum Novembertermin, event,
sofort zu vermieten.

Auskunft in der Administration dieser
Zeitung. 1776 3—2

yWl.Mdillli: Btrfto, ttrtt, Rom u s w /

B«MM k«nn. B » k » - ^ — cv-

6441 82

3426 Staatlich geprüfte 2-2

Lehrerin der englischen
u. französischen Sprache
Lehrerin der französ. Sprache an der k k.
Lehrerinnenbildungsanstolt in Laibach, die
Bich niohrero Jahro in London und Paris auf-

hielt, pibt Stunden (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
(beeideter ßericitsfoHnetscfc Hr die euel. Sprache)

Dalmatinffasse Nr. 10, links Im Hof.
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Anfertigung von Brautausstattungen

Gegründet 1866.

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
1̂ " eigener Erzeugung t^ß9
die wegon ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt

C. J. HAMANN
Wüsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers•Uniformierungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
WMsche nach MaB wird raschest angefertigt.

Daselbst die erste hrainische

Ulasch- und l i l i s t a l l
Motorbetrieb.

BrBBte Schonung d. Hasche. Heueste Maschinen.
Alle bis Mittwoch einer Woche zugesandten Wäsche-
stücke sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.
696 34

Bettfedern, Daunen und Kapok.

Wäsche
für Institutszöglinge

vorrätig.

Wäsche
für Baby

vorrätig.

Sportartikel. Herren-Hüte.
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M a j a konkurzne zaloge.
V konkurzui sklad Albine Koser, kraraarice v Ljubljani, Kolo-

dvorska ulica st. 24, spadajoča zaloga manufakture, gotovih oblek,
pletenin. perila, galanterije in oprave, proda se z dovoljenjem
c. kr. konkur/.nega sodišča v Ljubljani z dne 14. julija 1915, opr. št. S 9/15/20,
v celoti ali pa v partijah, razdeljenih po posameznih strokah.

Ceuilua vrednost zaloge z opravo vred znaäa 4687 K 48 v. Intere-
senti naj vlože pismene ponudbe z 10% vadijem do vštevši 24. julija t. 1.
pri podpisanemu konkurznemu upravitelju, kjer se lahko vpogleda cenilni
zapisnik in dobi vse informaeije. Kupnino je plaČati po odobritvi ponudbe
v gotovini, prodano blago mora kupec takoj spraviti iz prodajalne. Kon-
kurzna uprava si pridržuje pravico pritrditi najboljŠemu ponudniku sele
pri sestanku vseh oferentov, ki se vrši dne 26. julija 1915, v pisarni kon-
kurznega upravitelja ob 4. uri popoldne. Pri tem sestanku upniški odbor
labko odkloni vse oferte, če ne bi dosegel najboljši ponudek vrednosti zaloge
primerne višine.

Konknrzni npravitelj dr. Fran Zupanc, odvetnik
Šelenburgova ulica 5/11. 1763 2-2

Neue Kartoffeln, Bohnen
eto. waggonweise Lieferung ab August-Dezember zu Tagespreisen

SIEGFRIED ÄLDOR, 17M 2 2

Budapest, VII., Damjanich-utca 3O.

Zurßnsieöezeit!
Anna Dorn's

. Einsiedekunst -
Vollständige Anleitung, alle Gattungen Dunstobst, 1
Marmeladen und Säfte zu bereiten, frisches Obst
:: und Gemüse zu trocknen und aufzubewahren ::

Preis: 80 h, mit Postzusendung 90 h.

Henriette Davidis
das Einmachen und
Trocknen der Früchte
Preis: 4 0 h, mit Postzusendung 50 h.

Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
t j : lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg ::A
Pf Laibach, Kongreßplatz Nr- 2. « M R

S If* Allgemeine *̂ ĵ \
Unis ormierungs -Anstalt

Back & Fehl
Laibach, Stan trg Nr. 8 (entlang der Straßenbahn).

Erzeugung hechtgrauer und feldgrauer (grüner)
Uniformen in Leinen und Schafwolle

Lager sämtlicher flusrOstungs-Sorten und Rappen.
^ W _.,. . Zentrale! Wien, IX/I. 1704 28-4 *

^ Filialen: Triest, Krakau, Czernowitz. #

BadOalligDiiU
Thermenbad und Sommerftlsohe
(Post- und Telegraphenatation Gallencgg-

Islak, Südbahnstation Sagor),
sind für Kurgäste und Flüchtlinge
bessere Zimmer von 28 K aufwärts

pro Monat zu vermieten.
Gute Keatauration zu mäßigen Preisen.

Anfragen zu richten an die Eigentümer
Alois Pragohnikera Erben, Stein

in Krain. 1728 3—3

l ^ 1 " Schuhmacher "W%

J. ZAMLJEN
I Laibach, Gradišče Nr. 4
i empfiehlt sich für alle In aaln Fanh

einschlägigen Arbeiten. <& Fertige

Schuhe Haus- und Fabrikaarhalt.

j 8tet8 lagernd. 79 Verfertigt auch

j & e c h t <3 Berg- und Turnschuh«. ®

m^m^mm^mmmmmm 57 130 ^.

T r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y l H F e d . B a m b e r g .


